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Der präexistente Christus als « Sohn Gottes » S. 524. Die neue Deutung
im Sinne der «Zeugung » S. 526. Die Auseinandersetzung der kirch¬
lichen Theologie mit der gnostischen Zeugungstheorie S. 526. Ergebnis
S. 529. Die gnostischen Elemente der großkirchlichen Lehre S. 531.
Die Problematik des Zeugungsbegriffs S. 533. Die Gefahr der Zwei¬
götterlehre S. 534. Der ungezeugte und der gezeugte Gott S. 535. Ewige
Zeugung S. 537. Die Undurchschaubarkeit des Unterschiedes von
«Schöpfung » und «Zeugung» S. 539.

Drittes Kapitel : Die Verbindung mit dem Logosbegriff
Die Uneinheitlichkeit der kirchlichen Logoslehre infolge verschiedener
Einflüsse S. 541. Geringe problemgeschichtliche Bedeutung der Diffe¬
renzen S. 543. Die Logoslehre als Beitrag zur Klärung des Verhält¬
nisses zwischen Vatergott und Sohn S. 544. Die Logoslehre als Fort¬
schritt der Enteschatologisierung S. 546. Der Einfluß auf die Er¬
lösungslehre S. 549. Der Widerstand gegen die Logoslehre S. 552. Ihre
Tendenz zur Bedrohung der Selbständigkeit des Sohnes S. 553. Der
«Sieg» der Logoschristologie S. 557.

Viertes Kapitel : Die monarchianische Reaktion •

Die Auslösung der monarchianischen Reaktion gegen den Subordi¬
natianismus durch die großkirchliche Auseinandersetzung mit der
Gnosis S. 558. Das Sichtbarwerden der gnostisch -polytheistischen Ten¬
denz des großkirchlichen Subordinatianismus in der antignostischen
Polemik des Irenäus S. 559. Das Ausweichen des Irenäus in moda¬
listischeAussagen S. 563. Die geringe problemgeschichtlicheBedeutung
des dynamistischen Monarchianismus S. 565. Die problemgeschichtliche
Bedeutung des Modalismus als Kritik an der gnostisierenden, poly¬
theistischen Tendenz des großkirchlichen Subordinatianismus S. 567.
Die Schwierigkeiten der modalistischen Lehre S. 571. Die besondere
Anziehungskraft des sabellianischen Modalismus S. 573. Das Scheitern
der großkirchlichen Auseinandersetzung mit dem Modalismus in der
ersten Phase S. 574. Das notwendige Mißlingen des Schriftbeweises für
beide Parteien infolge Preisgabe der Engelchristologie S. 577. Das
zwangsläufige Schwanken der großkirchlichen Christologie zwischen
den Extremen der Gnosis und des Modalismus S. 577.

XVIII

Seite

512-635
512-524

524-540

540-558

558-578



Fünftes Kapitel : Das homousianische Trinitätsdogma als Versuch
zur Lösung des Konflikts

Die Stellungnahme zum sabellianischen Modalismus als das Grund¬
problem der arianischen Kämpfe S. 578. Die Entwicklung der vor¬
nicänischen zur nicänischen Kirchenlehre als Annäherung an den
Sabellianismus S. 579. Der Vorsprung des Sabellianismus gegenüber der
Problematik der vornicänischen großkirchlichen Lehre vom heiligen
Geist S. 582. Die sabellianischen Züge der altnicänischen Lehre S. 585.
Die antisabellianische Lehre der Jungnicäer als Rückschlag in der
Richtung des gnostisierenden Polytheismus S. 589. Der gnostische
Ursprung der Grundbegriffe der «Homousie » und der «<Trinität»
S. 591. Sonstige gnostische Liebhabereien der Orthodoxie des 4. Jahr¬
hunderts S. 603. Die drohende Erweiterung der orthodoxen Trias zur
Tetras S. 605. Das unvermeidliche Dilemma der neuen Orthodoxie
S. 606.

Sechstes Kapitel : Die Entwicklung der Zweinaturenlehre
Die Motive der Ablösung des ursprünglichen Verwandlungsschemas
durch das Zweinaturenschema S. 607. Die Schwierigkeiten der Aus¬
gestaltung der neuen Vorstellung S. 607. Das ältere primitive Zwei¬
naturenschema in der Vorstellung der «Inkarnation » S. 608. Erstes
Aufbrechen der Schwierigkeiten in der Gnosis S. 611. Die gnostische
Ausgestaltung des differenzierten Zweinaturenschemas als Lösungs¬
versuch S. 612. Die Schwierigkeiten des neuen Schemas S. 613. Aus¬
wirkung auf die gnostische Evangelienexegese S. 614. Leiden und Tod
Jesu als neues Problem der gnostischen Zweinaturenlehre S. 615. Die
Auseinandersetzung zwischen primitiver großkirchlicher und differen¬
zierter gnostischer Zweinaturenlehre bei Irenäus S. 616. Die Wirkung
des Gegensatzes zur Gnosis auf die Entwicklung der großkirchlichen
Zweinaturenlehre S. 618. Die Erzwingung der gnostisierenden groß¬
kirchlichen Ausgestaltung des differenzierten Zweinaturenschemasdurch
den Gegensatz zum Modalismus S. 621. Die Beschleunigung dieser Ent¬
wicklung durch den Gegensatz zum Arianismus S. 626. Das Problem der
Personeinheit des Zweinaturenchristus S. 627. Der Ausbruch der
Krisis in der Auseinandersetzung der großkirchlichen differenzierten
Zweinaturenlehre mit dem Monophysitismus des Apollinar von Lao¬
dicea S. 631. Apollinar von Laodicea als Irenäus redivivus S. 631.
Der apollinaristische Streit als Vorspiel des definitiven Auseinander¬
brechens der Großkirche am monophysitisch -dyophysitischen Gegen¬
satz S. 635.

Vierter Abschnitt : Die Auswirkung der Enteschatologisierung im
übrigen Dogma .

Erstes Kapitel : Die Wandlung des Kirchenbegriffs
Der eschatologische Sinn des urchristlichen Kirchenbegriffs bei Jesus
und Paulus S. 636. Der Ansatz der Enteschatologisierung in der Preis¬
gabe der Vorstellung von der Gemeinde der zur Teilnahme am messia¬
nischen Reiche Erwählten der letzten Generation S. 639. Das Zurück¬
treten des Erwählungsgedankens S. 641. Die Preisgabe der paulinischen
Vorstellung von der Gemeinde als dem Bereich des anbrechenden
neuen Åon S. 642. Die Problematik der Vorstellung von der Gemeinde
als dem « Leibe des Christus» S. 645. Die Umdeutung im Sinne der
übernatürlichen sakramentalen Heilsanstalt und der Gemeinde der
Vergotteten S. 648. Das Problem der Heiligkeit der Kirche und der
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hierarchischenOrganisation S. 651. Die kirchliche Hierarchie (monarchi¬
scher Episkopat) als Enteschatologisierung und Verdiesseitigung der
urchristlichen Vorstellung vom eschatologischen Herrschen der Ge¬
meinde im messianischen Reiche S. 655. Die problemgeschichtliche
Bedeutung der Vorstellung vom messianischen Lohne der Märtyrer
S. 658. Der Streit um die Möglichkeit einer zweiten Buße und Ver¬
gebung für getaufte Todsünder S. 658. Der Entscheid der Hierarchie
über das Problem der Heiligkeit der Kirche S. 666.

Zweites Kapitel : Die Störungen im eschatologischen Zukunfts¬
programm •

Das eschatologische Zukunftsprogramm des Paulus S. 667. Das Schwin¬
den der Aufmerksamkeit für die Einzelheiten des paulinischen Zu¬
kunftsprogramms S. 669. Die Preisgabe der paulinischen Unterschei¬
dung der befristeten messianischen Heilszeit und der definitiven End¬
vollendung des Reiches Gottes S. 671. Der Streit um den Chiliasmus
S. 674. Die Unklarheiten in bezug auf die doppelte Auferstehung und
das zwiefache Gericht S. 676. Das Interesse an den Vorzeichen des
Endes : der Antichrist S. 678. Das Weltende als Weltbrand S. 679. Die
speziellen Probleme der Lehre von der Auferstehung S. 680. Der durch
die Enteschatologisierung entstandene Widerspruch S. 680. Der Streit
um die unpaulinische Lehre der Großkirche von der Auferstehung des
Fleisches S. 684. Die Umbildung und Ausgestaltung der paulinischen
Zwischenzustandvorstellung zur individuellen Eschatologie S. 693. Die
Umwandlung der paulinischen Vorstellung vom Parusiegericht zum
Dogma vom judicium particulare S. 698. Die Himmelsreise der Seele
S. 699. Die Konkurrenz zwischen hellenistischer individueller und ur¬
christlicher kosmischer Eschatologie S. 701. Die konsequente Helleni¬
sierung der Eschatologie in der Gnosis und bei den hellenistischen
Alexandrinern S. 701 .

Drittes Kapitel : Die Krisis der kirchlichen Ethik
Der ethische Gehalt der eschatologischen Lehre bei Jesus und Paulus
S. 703. Die Enteschatologisierung der paulinischen Ethik durch Preis¬
gabe der Grundidee des Sterbens und Auferstehens mit Christus S. 706.
Die Bedingtheit der Neugestaltung der Ethik durch die neuen Er¬
lösungslehren und die Stellungnahme zum Gesetzesproblem S. 706. Die
Umbildung der paulinischen Ethik bei Markion S. 706. Die Verschär¬
fung der asketischen Tendenzen bei Markion als Auswirkung der Ent¬
eschatologisierung S. 708. Die Gestaltung der gnostischen Ethik ; die
ethische Indifferenz gnostischer Erlösungslehren S. 709. Die Gestal¬
tung der großkirchlichen Ethik S. 711. Die nomistische Miẞdeutung
der Ethik Jesu S. 712. Der störende Einfluß der kirchlichen Erlösungs¬
lehre S. 714. Neue «Seligpreisungen » S. 716. Die kirchliche Ethik als
Ergebnis der Krisis der paulinischen Lehre S. 716. Die Verschärfung
der asketischen Tendenzen in der großkirchlichen Ethik S. 717. Der
grundsätzliche Sinnunterschied zwischen markionitischer und groß¬
kirchlicher Askese S. 718. Der Widerspruch der großkirchlichen Ethik
S. 719. Die Lähmung der Ethik durch das Nachwirken des eschato¬
logischen Diesseitspessimismus S. 719. Die Krise der Enteschatologi¬
sierung des urchristlichen Dogmas als Krise des christlichen Ethos
S. 724.
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